
   
Online-Veranstaltungen Ukraine 

Online-Veranstaltung 1:   
Krise in Osteuropa am Beispiel der Ukraine – Russlands Interessen  
Termin: 10. Mai 2022 18:00 – 19:30 Uhr 

Dominik Tomenendal (Referent): 
Politikwissenschaftler und Historiker, Studienleiter der Europäischen Akademie Bayern, hat 2019/20 in Moskau 
gelebt und seitdem die autoritäre Verschärfung der innenpolitischen Lage in Russland eng verfolgt und mit 
zahlreichen Bildungsformaten in Bayern begleitet. 

Seit 2014 ist das Tischtuch zwischen der Ukraine und Russland zerschnitten. Das russische Regime 
sieht die Ukraine weiterhin als sein genuines Einflussgebiet an, seit November 2021 wurden Truppen 
an der Grenze zusammengezogen und die internationale Lage verschärfte sich. Mit einem Schlag 
steht die Gefahr des größten Krieges in Europa seit 1945 wieder im Raum, Russland strebt eine 
komplette Revision der Sicherheitsarchitektur seit 1991 an. Was treibt die Machthaber im Kreml, wie 
stellt sich die internationale Lage aus russischer Sicht da? Welchen Fehlkonzeptionen sind die 
Europäer vielleicht aufgesessen und welche Ansichten gilt es mit Blick auf Russland zu korrigieren? 
Diskutieren Sie mit, wie man vielleicht doch jenseits von gestanzten Phrasen und „Putinversteherei“ zu 
einem realistischen Bild unseres unbequemen Nachbarn kommen kann. 

Dmytro Shevchenko, ukrainischer Konsul (bzw. eine Vertretung),  
wird bei dieser Online-Veranstaltung auch anwesend sein und in der anschließenden Diskussion die Perspektive 
der Ukraine betonen. 

 
Online-Veranstaltung 2:  
Die Ukraine 1943/44: Loyalitäten und Gewalt im Kontext der Kriegswende 
Termin: 12. Juli 2022 18:00 – 19:30 Uhr 

Dr. Johannes Spohr (Referent): 
Historiker und freier Journalist, Autor des 2021 im Metropol-Verlag erschienenen gleichnamigen Buches 

Im Zuge des Deutsch-Sowjetischen Krieges besetzte die deutsche Wehrmacht im Jahr 1941 die 
Ukraine. Im besetzten Gebiet kam es von Beginn an zu gewalttätigen Handlungen gegen die jüdische 
Bevölkerung: Jüdinnen:Juden wurden – teilweise unter Beihilfe der örtlichen Bevölkerung – 
erschossen, in Gettos eingeschlossen, deportiert und vernichtet. Die Gewalt richtete sich aber auch 
gegen Kommunist:innen, Roma und weitere Zivilist:innen sowie sowjetische Kriegsgefangene. Im 
Kontext der Rückzüge der Wehrmacht 1943/44 vor der Roten Armee wurde die Ukraine abermals zum 
Schauplatz von Massengewalt. Die spezifischen Pläne und Dynamiken der späten Phase des 
Vernichtungskrieges gegen die Sowjetunion bedeuteten Raub, Verschleppung, Mord und Zerstörung. 
Johannes Spohr untersucht in seinem Vortrag beispielhaft die NS-Gewalt und Nachwirkungen der 
deutschen Besatzung im damaligen »Generalbezirk Shitomir«, der etwa den heutigen Oblasten 
Vinnycja und Žytomyr entspricht, in den Jahren 1943/44. Diese sind geprägt von 
Loyalitätsverschiebungen der Zivilbevölkerung, die sich aus dem Rückzug der Wehrmacht angesichts 
der siegreichen Roten Armee ergeben. 

 
Bei Interesse bitten wir um eine Mail bis 15. April 2022 für die Online-Veranstaltung 1 und  
bis 15. Juni 2022 für die Online-Veranstaltung 2 an Juliane Niklas (niklas.juliane@bjr.de)  


